Der Fusionsvertrag zwischen Herlisberg und Römerswil

Mit gutem Eifer bei der Sache

Der Fusionsvertrag ist das Herzstück jeder Fusion. In ihm werden die wichtigsten Dinge geregelt. Regierungsstatthalter Erwin Galliker hat bei den Fusionsabklärungen zwischen Herlisberg und Römerswil die Redaktion des Vertrages übernommen. Ein Gespräch über seine Erfahrungen.

Am Ende werden Stimmbürgerinnen und Stimmbürger in beiden Gemeinden über den Fusionsvertrag abstimmen. Deshalb ist in ihm alles geregelt, was bei der fusionierten Gemeinde neu oder anders sein wird: Gebietsumfang, Wappen, Name, Verpflichtungen bezüglich bestehenden Verträgen usw. Auch Vor- und Nachteile einer Fusion kommen auf den Tisch: Wie sehen die Finanzen der fusionierten Gemeinde aus? Kann mit Unterstützung durch den Kanton gerechnet werden? „Wenn der Vertrag vors Volk kommt, dann müssen solche Fragen geklärt sein“, ist Erwin Galliker, Regierungsstatthalter des Amtes Hochdorf überzeugt. 

Im Gespräch miteinander

Er verweist aber auch auf ganz andere Dinge, die bei der Entstehung eines Vertrages von Bedeutung sind: “Bei der Auseinandersetzung mit dem Vertrag kommen die Gemeinden miteinander in Gespräch. Zu allen Fragen müssen Lösungen gefunden werden. Wenn der Vertrag steht, sind die wichtigsten Fragen geklärt und alle Beteiligten können dahinter stehen. Eigentlich ist das der wichtigste Teil eines Vertrages.“

Gute Atmosphäre

Im Moment erarbeiten Fachleute in den Arbeitsgruppen die Grundlagen und bringen Vorschläge zur Lösung einzelner Probleme. In der Folge werden diese von der Projektleitung diskutiert und in die Sprache des Vertrages umgesetzt. Steht der erste Entwurf, geht er an den Projektrat, in dem alle Gruppierung aus den Gemeinden vertreten sind. Die Atmosphäre in dieser Auseinandersetzung umschreibt der Regierungsstatthalter als sehr gut: „In der Projektleitung wird sehr offen miteinander diskutiert, die gegenteiligen Positionen werden akzeptiert. Ich staune, wie intensiv das Bemühen um Lösungen ist.“

Erfahrungen einbringen

Welche Funktion hat der Regierungsstatthalter dabei? Eigentlich sei ihm die Mittlerrolle zugedacht für den Fall, dass irgendwo Sand in Getriebe wäre. Doch in dieser Funktion habe er noch nie aktiv werden müssen: „Die Leute sind mit viel Elan an der Sache, so konnte ich das Angebot machen, die Redaktion des Vertrages zu übernehmen.“ Zudem hat der Kanton in anderen Projekten bereits Erfahrungen gesammelt. Diese Erfahrungen bringt Erwin Galliker ein, damit das Rad nicht noch einmal neu erfunden werden muss.

Erwin Galliker kennt die Arbeit der Vertragsredaktion von anderer Seite: Regierungsstatthalter sind oft beim Erstellen von Gemeindeverträgen dabei. Auch ist er an der momentanen Revision des Finanzhaushaltgesetzes der Gemeinden beteiligt. Von daher ist das Verträge-Erstellen keine neue Aufgabe für ihn. Die Herausforderung für ihn ist anderer Art: „Was in den beiden Gemeinden am meisten brennt, das wird sich erst noch herausstellen. Ich kenne die wichtigeren und weniger wichtigen Punkte noch nicht. Von daher ist dieser Prozess sehr spannend.“

Kritische Fragen klären

Wie beurteilt er die Wichtigkeit des Fusionsprojektes zwischen Herlisberg und Römerswil? Römerswil sei zumindest mittelfristig nicht zu einer Fusion gezwungen. Herlisberg indessen brauche eine Lösung. Den kritischen Punkt für Herlisberg sieht Erwin Galliker bei der Frage der Schule. Wenn es hier zu einer für alle Seiten akzeptablen Lösung komme, dann werde Herlisberg zustimmen.

In Römerswil macht er den kritischen Punkt bei den Finanzen aus: „Sie werden sagen, dass sie wegen der Fusion nicht schlechter dastehen wollen. Sie werden das zwar nicht nur in Franken beurteilen, sondern auch die übrigen Vorteile einbeziehen.“ Dennoch wird für das Zustandekommen dieser Fusion viel von den Verhandlungen mit dem Kanton abhängen. Galliker ist optimistisch, dass es zu einer guten Lösung kommt.

Diese Fusion ist richtig

Alles in allem beurteilt der Regierungsstatthalter diese Fusion positiv. „Wenn ich sehe, mit welch gutem Eifer alle Beteiligten daran sind, dann denke ich, die Fusion kommt zustande.“ Zwischen den Gemeinde bestehe schon heute ein guter Zusammenhalt. Das fange im Kindergarten an, laufe weiter über die Kirchgemeinde. „Es gibt bereits viele Verbindungen, die Leute kennen einander und stehen im engen Kontakt zueinander. Schon von dieser Beziehung her ist diese Fusion richtig.“

Bernadette Kurmann

Legende

Regierungsstatthalter Erwin Galliker sieht gute Chancen für die Fusion Herlisberg mit Römerswil.

SEITE  
1

